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0 Grundsatzaussagen zu Normung und Qualität 

Gesetzlicher Rahmen 
 
Die folgenden Ausführungen beziehen sich auf die im Dezember 2012 erschienene 
Normenreihe DIN EN 15651-1 bis 5.  
Die aus diesen Normen resultierenden Anforderungen (CE-Kennzeichnung) sind mit 
dem Beginn der Koexistenzphase am 1. Juli 2013 freiwillig anwendbar und werden 
mit dem Ende der Koexistenzphase ab dem 1. Juli 2014 verbindlich. 
 
Fugendichtstoffe unterliegen als Bauprodukt der Europäischen Bauproduktenverordnung 
(in Kraft seit dem 24.04.2011), die unmittelbar in allen EU-Staaten gültig ist. 
Bauprodukte sind definitionsgemäß dazu bestimmt, dauerhaft im Bauwerk zu verbleiben. 
Die Bauproduktenverordnung bildet die gesetzliche Grundlage zur Definition der 
Anforderungen an eine generelle Brauchbarkeit der Produkte und der Beseitigung 
technischer Handelshemmnisse in der EU. 
Die Verordnung selbst gibt nur Ziele vor, aber nicht, wie diese zu erreichen sind. Diese 
Ziele sind in sieben sogenannten Grundanforderungen zusammengefasst: 

1. Mechanische Festigkeit und Standsicherheit 
2. Brandschutz 
3. Hygiene, Gesundheit und Umweltschutz 
4. Sicherheit und Barrierefreiheit bei der Nutzung 
5. Schallschutz 
6. Energieeinsparung und Wärmeschutz 
7. Nachhaltige Nutzung der natürlichen Ressourcen 

 
Diese Grundanforderungen bilden die Grundlage zur Erstellung sogenannter 
„harmonisierter“ Normen und gegebenenfalls zur Festlegung der wesentlichen Merkmale 
oder der Schwellenwerte für die entsprechenden Produkte. Diese Normen werden 
aufgrund eines Mandats der Europäischen Kommission von CEN erstellt. 
Für Produkte, die dieser Norm unterliegen, erstellt der Hersteller eine Leistungserklärung, 
d. h. die Leistung des Produktes bezüglich der wesentlichen Merkmale. Diese ist die 
Voraussetzung für das CE-Zeichen. Ohne CE-Zeichen darf ein Produkt nicht in den 
Verkehr gebracht werden! 
Bei der Erarbeitung der harmonisierten Normen müssen die unterschiedlichen 
Gegebenheiten der Mitgliedsstaaten durch Einführung entsprechender Klassen 
berücksichtigt werden, damit entsprechende lokale Produkte weiterhin in Verkehr gebracht 
werden können, d. h. das CE-Zeichen zeigt nur eine generelle Brauchbarkeit zum Vertrieb 
in der EU an, ein hoher Qualitätsstandard ist damit nicht notwendigerweise verbunden. 
 
Die harmonisierten Normen werden als EN-Normen erstellt und dann als DIN-EN-Normen 
in Deutschland übernommen. Eventuell entgegenstehende nationale Normen müssen 
spätestens ab dem Ende der Koexistenzphase zurückgezogen werden. Allerdings können 
weitergehende Teile der nationalen Normen als sogenannte „Restnormen“ weiter 
bestehen bleiben. Falls damit wesentliche nationale baurechtliche Regelungen betroffen 
sind, darf ein diesen Regelungen nicht entsprechendes Produkt trotz CE-Zeichen in 
diesem Land nicht verwendet werden.  
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1 Qualitätsanforderungen 

Die Qualitätsanforderungen an spritzbare Dichtstoffe werden in der DIN EN 15651 Teil 1 
bis 4 gestellt: 

Teil 1: Dichtstoffe für Fassadenelemente (F) 
Teil 2: Fugendichtstoffe für Verglasungen (G) 
Teil 3: Dichtstoffe für Fugen im Sanitärbereich (S/XS) 
Teil 4: Fugendichtstoffe für Fußgängerwege (PW) 
 
Dabei ist darauf hinzuweisen, dass die DIN EN 15651 lediglich Mindestanforderungen an 
die Dichtstoffe stellt, um eine gewisse Sicherheit der Abdichtung zu gewährleisten. 
Die langjährigen Erfahrungen des IVD in der Praxis in Bezug auf die vorhandenen 
Bautoleranzen, Fugenkonstruktionen, Belastungen auf die Fuge und ihre Abdichtung 
sowie die Vielzahl der Dichtstoffqualitäten zeigen jedoch, dass die Qualitätsanforderungen 
des IVD an einzelne Eigenschaften und in einzelnen Anwendungsgebieten z. T. deutlich 
höher sind als in den einzelnen Teilen des DIN EN 15651 verlangt. 
 
Am Beispiel des Volumenschwundes soll das an dieser Stelle verdeutlicht werden: 

• Nach den Anforderungen des IVD darf ein Dichtstoff für den Sanitärbereich einen 
Volumenschwund von max. 10 % besitzen. 

• Die DIN EN 15651-3 lässt qualitätsbezogen einen Volumenschwund von bis zu 
55 % zu. 

 
Was bedeutet ein erhöhter Volumenschwund? 

1. Erhöhte Belastung durch stehendes Wasser/stauende Feuchtigkeit 
2. Stärkere Gefahr einer Schimmelpilzbildung 
3. Verstärkte Schmutzablagerung und erschwerte Reinigungsmöglichkeit 
4. Mangelhafte Fugendimensionierung (Verhältnis Fugenbreite zur Tiefe des 

Dichtstoffs). 
5. Beeinträchtigung der zulässigen Gesamtverformung und des 

Dehnspannungswertes aufgrund der mangelhaften Dimensionierung 
 
Durch die genannten Effekte kann es u.a. zum Versagen der Abdichtung (Flankenabrisse 
und/oder kohäsiver Bruch) kommen. 
 
Der jeweils komplette Vergleich der Qualitätsanforderungen des IVD zu den relevanten 
Teilen der DIN EN 15651 ist in den betreffenden IVD-Merkblättern unter dem Punkt 
Einstufung und Qualitätsanforderungen der Dichtstoffe nach DIN EN 15651 aufgeführt. 
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1.1 Einstufung und Qualitätsanforderungen an 
Dichtstoffe nach DIN EN 15651-4 

Nach der harmonisierten europäischen Norm DIN EN 15651 werden Dichtstoffe für den 
Einsatz im Bodenbereich als Typ PW (pedestrian walkways = Fußgängerwege) 
bezeichnet.  
 
Die Einstufung erfolgt:  
 
1) nach dem Bewegungsvermögen/Bewegungsaufnahmevermögen (zulässige 
    Gesamtverformung ZGV): 
Klassen: 25 20 12,5 
ZGV: 25% 20% 12,5%  
 
2) nach dem Dehnspannungswert: 
niedriger Modul: LM (Low Modulus) 
hoher Modul: HM (High Modulus) 
 
3) nach den in Tabelle 2 der DIN EN 15651-4 aufgeführtem Leistungsvermögen 

1.2 Qualitätsanforderungen des IVD im Vergleich zur DIN EN 
15651-4 
Die DIN EN 15651-4 stellt Mindestanforderungen an die jeweilige Dichtstoffqualität, um die 
Sicherheit der Fugenabdichtung zu gewährleisten. Aufgrund langjähriger Erfahrungen in 
der Praxis in Bezug auf die vorhandenen Fugenkonstruktionen, Belastungen und 
Dichtstoffqualitäten sind die Qualitätsanforderungen des IVD an einzelne Eigenschaften 
höher als in der DIN EN 15651-4 verlangt. 
 
Die Erfahrungen in der Praxis zeigen insbesondere im Bodenfugenbereich, dass 
Belastungen durch stehendes Wasser, Streusalz und andere Chemikalien sowie 
vorhandene und nachfolgend aufgebrachte Beschichtungsmaterialien zu erheblichen 
Schäden führen können, sodass die Qualitätsanforderungen des IVD unverzichtbar sind, 
siehe Tabelle 2:  

Qualitätsmerkmal IVD DIN EN 15651-4 

Volumenschwund 1) 

Klasse 25 ≤ 5% ≤ 10% 

Klasse 20 ≤ 5% ≤ 10% 

Klasse 12,5 E ≤ 5% ≤ 15% 

Anstrichverträglichkeit 2) Nach DIN 52452-4 Keine Anforderung 
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Tausalzbeständigkeit Kein Versagen Keine Anforderung 

Chemikalienbelastung 2) 

Volumenänderung max. ± 30% Keine Anforderung 

Masseänderung ≤ 25% Keine Anforderung 

Tabelle 2: Qualitätsanforderungen des IVD im Vergleich zur DIN EN 15651-4 

1) Ein erhöhter Volumenschwund kann zu folgenden Problemen führen: 
Stärkere Belastung durch stehendes Wasser 
Vermehrte Schmutzablagerung und erschwerte Reinigung 
Zu hohe Zugspannungen an den Haftflächen 
Gefahr einer mangelhaften Fugendimensionierung (Verhältnis Fugenbreite zu 
Dichtstofftiefe) 
2) Fehlende Anforderungen zur Verträglichkeit mit anderen Baustoffen, zur 
Anstrichverträglichkeit und zur Chemikalienbelastung erhöhen das Risiko einer falschen 
Dichtstoffauswahl. 
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2 Vorwort 

Grundsatz: 
Eine Fuge ist nach DIN 52460 der beabsichtigte oder toleranzbedingte Raum 
zwischen Bauteilen. Sie muss im Vorfeld sorgfältig geplant, ausgeschrieben oder 
den bestehenden Regelwerken entnommen werden. Das Abdichten ist das 
Verschließen der Fuge. Dies kann mit bewegungsausgleichenden spritzbaren 
Dichtstoffen, Dichtungsbändern und -folien erfolgen. 
 
Die Abdichtung von Bodenfugen stellt hohe Anforderungen an alle Beteiligten und kann 
deshalb nur von diesen gemeinsam verantwortet werden. 
Die Konstruktion, die Berechnung und die Auswahl des einzusetzenden Dichtstoffs ist eine 
Planungsaufgabe. Diese beinhaltet vor allem die exakte Berechnung der 
Mindestfugenbreite. Dieses Merkblatt enthält Richtwerte für die Mindestfugenbreite. 
Genaue Dimensionsänderungen der Bauteile müssen vom Planer berechnet werden. 
 
Der Dichtstoffhersteller ist verantwortlich für die Qualität und Konformität der 
Eigenschaften und Daten seiner Produkte. Der Planer und der Verarbeiter sind auf diese 
Angaben angewiesen.  
Die Abdichtung von Bodenfugen stellt besondere Anforderungen auch an den 
ausführenden Betrieb im Hinblick auf die notwendigen Vorarbeiten. Deshalb sollen nur 
erfahrene Fachbetriebe mit den Arbeiten beauftragt werden. 
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3 Geltungsbereich 

Um auftretende Bauteilbewegungen aufnehmen zu können, müssen die Fugen mit 
elastischen Dichtstoffen (Klassifizierung gem. IVD-Merkblatt Nr. 2) 
bewegungsausgleichend abgedichtet werden. 
 
Dieses Merkblatt behandelt die Abdichtung von Fugen in Bodenflächen und im 
anschließenden Sockel- und Randbereich unter Beachtung der DIN EN 14188- 2.  
 
Schnittfugen (als Sollbruchstellen) z. B. in Estrichen sind nicht Gegenstand dieses 
Merkblatts. 
 
Es gilt beispielsweise für Fugen in den nachfolgend aufgeführten Einsatzbereichen, sofern 
nicht besondere Vorschriften zu beachten sind: 

3.1 Fugen ohne chemische Belastung 
• Begehbare Bodenflächen 
• Befahrene Bodenflächen 
• Boden-/ Wandanschlussfugen  
• Balkone, Terrassen 
• Lagerhallen 

3.2 Fugen mit zusätzlicher chemischer Belastung 
• Parkdecks 
• Reinigungsanlagen, Kfz-Waschplätze 
• Flugbetriebsflächen, außer Flächen im Bereich der TRwS 784 

3.3 Auszuschließender Geltungsbereich 
Das Merkblatt gilt nicht für  

• Fugen im Unterwasserbereich (Schwimm- und sonstige Wasserbecken) 
• Kläranlagen und Abwasseranlagen (es gelten die DIBt-Zulassungs- und 

Prüfgrundsätze für Dichtstoffe in häuslichen Abwasseranlagen) 
• Anlagen zum Herstellen, Behandeln, Verwenden, Lagern, Umschlagen und 

Abfüllen wassergefährdender Stoffe (es gelten die DIBt-Zulassungsgrundsätze für 
Fugenabdichtungssysteme in LAU-Anlagen, Teil 1-Fugendichtstoffe) 

• Anlagen zum Lagern und Abfüllen von Jauche, Gülle und Silagesickersäften (JGS- 
Anlagen) 

• Fugen in öffentlichen Straßen 
• Gebäudetrennfugen 
• Flächen zur Lagerung von Schüttgütern 
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4 Die Beanspruchung des Dichtstoffs 

4.1 Physikalische Beanspruchung 
Der Dichtstoff kann im Bodenbereich folgenden physikalischen Beanspruchungen 
ausgesetzt sein: 

• Dehn- und Stauchbewegungen 
• Scherbewegungen durch sich gegeneinander verschiebende Bauteile 
• Mechanischen Belastungen durch Begehen, Befahren und Reinigen dadurch 

können sich ergeben: 
• Druck / Zug / Scherung auf die Fugenoberfläche 
• Abrieb an der Fugenoberfläche 
• UV- und Witterungseinflüsse 
• Thermische Belastungen 

4.2 Chemische Beanspruchung 
An den Dichtstoff werden ggf. noch zusätzliche Anforderungen durch einwirkende 
Chemikalien gestellt. Diese Belastung ergibt sich aus: 

• Art der Chemikalie  
• Konzentration der Chemikalie 
• Temperatur 
• Einwirkungsdauer 

 
Es ist daher unbedingt notwendig, diese Einzeldaten vor der Auswahl des Dichtstoffs zur 
Verfügung zu haben. Nur wenn diese präzise vorliegen, kann der Dichtstoffhersteller eine 
verbindliche Empfehlung zum Material und einem eventuellen Spezialprimer abgeben. 
 
Die Dichtstoffhersteller können zwar auf Anfrage aufgrund bereits durchgeführter 
Prüfungen über eine Vielzahl von Chemikalien und deren Einwirkung Auskunft geben. Es 
ist aber immer damit zu rechnen, dass die Belastung unter den Bedingungen des 
konkreten Falles doch noch nicht überprüft wurde. Dann muss eine Laborprüfung unter 
den vom Anwender oder Betreiber angegebenen Kriterien vorgenommen werden.  
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5 Die konstruktiven Voraussetzungen zur 
Fugenabdichtung 

Es wird vorausgesetzt, dass Bauteile in der Fläche flüssigkeitsdicht sind und keine 
Umläufigkeit gegeben ist. 
 
Umläufigkeit ist in DIN 52460 „Fugen- und Glasabdichtungen; Begriffe“ wie folgt definiert: 
„Umläufigkeit ist der Wasserdurchgang in der Nähe einer Abdichtung durch Bauteile 
infolge von Rissen oder Porosität“. Da im Bodenbereich immer mit über längere Zeit 
stehendem Wasser gerechnet werden muss, ist der Dichtigkeit der Bodenfläche neben der 
Fuge besondere Aufmerksamkeit zu schenken.  
 
Lasten müssen von der Bodenfläche außerhalb der Fugen getragen werden. Sie dürfen 
nicht direkt auf den Dichtstoff einwirken, weil dieser einem direkten und länger 
einwirkenden Druck nicht ohne Deformation widersteht. Dadurch wird insbesondere die 
Haftung an den Fugenflanken übermäßig beansprucht und geschädigt. 

Bei Bodenfugen ist vom Bauwerksplaner nach DIN 18560 Teil 2 und Teil 4 ein Fugenplan 
zu erstellen, aus dem Art und Anordnung der Fugen zu entnehmen sind. Der Fugenplan 
ist als Bestandteil der Leistungsbeschreibung dem Ausführenden vorzulegen.  

5.1 Die Dimensionierung der Bodenfuge 
Die Fugenabmessungen ergeben sich aus der Summe der Beanspruchungen und der 
physikalischen Eigenschaften der Baustoffe.  
 
Sie müssen vom Planer unter Berücksichtigung des Schwindverhaltens der Baustoffe, der 
zu erwartenden Temperaturdifferenzen, der Baustofftemperatur zum Einbauzeitpunkt und 
der zulässigen Gesamtverformung (ZGV) der vorgesehenen Dichtstoffe berechnet 
werden. 
 
Die nachfolgende Tabelle 1 kann vom ausführenden Betrieb zur Überprüfung der 
Mindestfugenbreite benutzt werden, sie ist keine Bemessungsgrundlage.  

Fugenabstand Mindestfugenbreiten bei zulässiger Gesamtverformung von 
 

 25 % 20 % 12,5% 

∆T = 80 °C Breite / Tiefe in mm Breite / Tiefe in mm Breite / Tiefe in mm 

2,0 m 10 / 10 15 / 10 15 / 10 

4,0 m 15 / 10 20 / 15 25 / 20 

6,0 m 20 / 15 25 / 20 --------- 

∆T = 40 °C Breite / Tiefe in mm Breite / Tiefe in mm Breite / Tiefe in mm 

2,0 m 10 / 10 10 / 10 10 / 10 
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4,0 m 10 / 10 10 / 10 15 / 10 

6,0 m 15 / 10 15 / 10 20 / 15 

∆T = 20 °C Breite / Tiefe in mm Breite / Tiefe in mm Breite / Tiefe in mm 

2,0 m 10 / 10 10 / 10 10 / 10 

4,0 m 10 / 10 10 / 10 10 / 10 

6,0 m 10 / 10 10 / 10 10 / 10 

Tabelle 1: Fugendimensionierung 

Hinweise zur Tabelle 1: 
∆T ist die Temperaturdifferenz zwischen niedrigster und höchster Temperatur der die 
Fugen begrenzenden Bauteile.  
Beispiele: 

• 80 °C bei ganzjährig im Freien bewitterten Fugen 
• 40 °C bei Fugen in einem Kühlhaus 
• 20 °C bei Fugen in einer normal temperierten Halle 

Die Angaben in der Tabelle beziehen sich auf den thermischen Ausdehnungskoeffizienten von Beton (10 
hoch -6  1/K bei + 20°C). 

Der Fugendichtstoff soll mit einer Tiefe „tD“ von etwa dem 0,8 bis 1,0 fachen der Fugenbreite „bF“ eingebaut 
werden. Dichtstofftiefen „tD“ größer als 20 mm sollen vermieden werden. 

Fugenbreiten < 10 mm und Fugenbreiten > 20 mm erfordern Sonderlösungen, die mit dem 
Planer und dem Dichtstoffhersteller abzustimmen sind. 
Schnittfugen in der Fläche, als Sollbruchstelle ausgelegt, unterliegen bauteilspezifischen 
Anforderungen, die bei der konstruktiven Ausbildung der Fuge vom Planer entsprechend 
zu berücksichtigen sind. 

5.2 Art der Fugen 
5.2.1 Begehbare Fugen 
Bei Flächen aus Beton/Estrich, Plattenbelag, Beschichtung, Kunst- und Naturstein, z. B. in 
Treppenhäusern, muss beachtet werden: 

• Keine Fase an der Fugenkante, aber die Kantenfestigkeit beachten 
• Fugenbreite auf 15 mm begrenzen (Unfallgefahr) 
• Oberflächenbündig ausspritzen. 
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Abbildung 1: Begehbare Bodenfuge, Dichtstoff oberflächenbündig 
 
bF = Breite der Fuge 
tD  = Tiefe des Dichtstoffs 

 

 
Abbildung 2: Begehbare Bodenfuge, Dichtstoff oberflächenbündig mit Fliesenbelag 
 
bF = Breite der Fuge 
tD = Tiefe des Dichtstoffs  
Beim Fliesenkleber ist auf Verträglichkeit mit dem Dichtstoffsystem zu achten! 
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5.2.2 Befahrbare Fugen 
Die Bauteilkanten sind im Fugenbereich vor Beschädigungen zu schützen, z. B. durch 
Abfassung bei Beton und Estrich. Die Dichtstoffoberfläche ist vertieft auszubilden.  
 

 

Abbildung 3: befahrene Bodenfuge mit Abfasung 
 
bF = Breite der Fuge 
tD= Tiefe des Dichtstoffes 

Oberflächennahe Ausbildung siehe Abbildung 4. Fugenbreite auf 20 mm begrenzen z. B. 
durch Einsatz von Kantenschutzprofilen, dabei auch auf die Beständigkeit gegen 
eventuelle Chemikalieneinwirkung achten. 
 

 

Abbildung 4: befahrene Bodenfuge mit Kantenschutzprofil 
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bF = Breite der Fuge 
tD = Tiefe des Dichtstoffs 
Bei keramischen Plattenbelägen Einsatz spezieller Randplatten mit gerundeten Kanten 

 

Abbildung 5: Befahrene Bodenfuge in keramischen Belägen 
 
bF = Breite der Fuge 
tD = Tiefe des Dichtstoffs 

5.3 Die Fugenflanken 
Die Fugentiefe muss so bemessen sein, dass der Dichtstoff einschließlich 
Hinterfüllmaterial fachgerecht gemäß den Verarbeitungsvorschriften des 
Dichtstoffherstellers eingebracht werden kann. Im Bereich des Fugenabdichtungssystems 
müssen die Fugenflanken parallel verlaufen. 
Die Haftfläche muss ausreichend dicht, fest und tragfähig sowie frei von Verunreinigungen 
und solchen Oberflächenbehandlungen wie z. B. Anstrichen, Versiegelungen und 
Imprägnierungen sein, die das Haften und Aushärten des Dichtstoffs beeinträchtigen. 
Der Verfuger sollte sich zur eigenen Absicherung vor der Arbeitsausführung schriftlich 
informieren, ob und in welcher Art eine Vorbehandlung der Fugenflanken erfolgt ist. 
Mörtel zur Ausbesserung schadhafter Stellen im Fugenbereich muss ausreichend fest und 
rissfrei erhärtet sein, eine weitgehend porenfreie Oberfläche haben und am Beton (Estrich) 
ausreichend zugfest haften. Solche Ausbesserungen müssen verträglich sein und dürfen 
das Haften des Dichtstoffs nicht beeinträchtigen. 
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5.4 Das Hinterfüllmaterial 
Ein Hinterfüllmaterial dient zur Begrenzung der Fugentiefe bzw. zur Einstellung der 
korrekten Tiefe des Dichtstoffs, um die jeweils vorgeschriebene Fugendimensionierung zu 
erreichen. 
Ferner soll es eine Dreiflächenhaftung des Dichtstoffs verhindern. 
Das Hinterfüllmaterial muss eine gleichmäßige, möglichst konvexe Begrenzung der 
Fugentiefe sicherstellen (Fuge in der Mitte etwas dünner als an den seitlichen 
Haftflächen). 
Es muss mit dem Dichtstoff verträglich und darf nicht Wasser saugend sein. 
 
Die Wasseraufnahme eines Hinterfüllmaterials darf einen Grenzwert von 1g/100 cm3 
gemessen nach DIN 52459 nicht überschreiten. 
 
Es darf die Formänderung des Dichtstoffs nicht behindern und keine Stoffe enthalten, die 
das Haften des Dichtstoffs an den Fugenflanken beeinträchtigen können, z.B. Bitumen, 
Teer oder Öle. 
Außerdem darf es keine Blasen hervorrufen und muss mindestens der Baustoffklasse E 
der DIN EN 13501-1 entsprechen. 
 
Als Material hat sich für die meisten Anwendungsgebiete von Dichtstoffen ein 
geschlossenzelliges, verrottungsfestes Voll-Rundprofil aus geschäumtem Polyethylen 
bewährt. 
 
Das Hinterfüllmaterial darf beim Einbau nicht verletzt werden, z.B. durch scharfkantige 
Werkzeuge und muss in komprimiertem Zustand eingebaut werden, um ausreichenden 
Widerstand beim Einbringen und Glätten des Dichtstoffs sicher zu stellen. 
Deshalb soll der Durchmesser um ein Viertel bis ein Drittel größer sein als die vorhandene 
Fugenbreite. 
 
Bei Fugen mit geringer Fugentiefe dürfen zur Verhinderung einer Dreiflächenhaftung 
Folien aus Polyethylen oder in Funktion und Verträglichkeit gleichwertiges Material 
eingesetzt werden. 
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6 Anforderungen an Dichtstoffe 
Lfd. 
Nr. 

Eigenschaft 
 

Anforderung 
 

Prüfung 
 

Anwendungseigenschaften 

1 Standvermögen ≤ 3 mm Abrutschen  DIN EN ISO 7390 

2 Verlaufseigenschaften Angegebener Wert DIN EN 14187-3 

3 Ausspritzbarkeit (standfeste 
Dichtstoffe) 

≥ 70 ml/min DIN EN ISO 8394 

4 Anstrichverträglichkeit Kein Haftverlust, keine 
sonstigen Schädigungen  

DIN 52 452-4 

5 Verträglichkeit mit  angrenzenden 
Baustoffen 

Keine schädigende 
Wechselwirkung  

DIN ISO 16938-2 

Materialeigenschaft 

6 Volumenschwund max. 5 % DIN EN ISO 10563  

7 Volumenänderung 
Massenänderung 
(nach Chemikalienbelastung) 

max. ± 30 % 
max. - 25 % (keine 
Zunahme) 

DIN EN 14187-4 

8 Beständigkeit gegen Hydrolyse Änderung Shore A- Härte 
max. ± 50% 

DIN EN 14167-5 

 
 

Funktionseigenschaft 

9 Rückstellvermögen  ≥ 70% DIN EN ISO 7389 

10 Haftvermögen bei unterschiedlichen 
Temperaturen 

KV DIN EN ISO 9047 

11 Zugverhalten unter Vorspannung  KV DIN EN ISO 8340 

12 Haft- und Dehnverhalten nach 
Scherbeanspruchung  

KV DIN EN ISO 9047 

13 Haft- und Dehnverhalten nach 
Wasserbelastung Beanspruchung B 
Beanspruchung C 

 
kV 
kV 

DIN 52455-1 

14 Beständigkeit nach Tausalzbelastung kV DIN 52455-1 

15 Haft- und Dehnverhalten 
Dehnspannungswert nach 
Chemikalienbelastung 

kV  DIN EN 14187-6 

Tabelle 3: Anforderungen und Prüfungen in Anlehnung an die EN 14188-2 
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kV = kein Versagen wie Adhäsionsbruch, Kohäsionsbruch, Risse, Blasen im Material 

Nach der Prüfung darf kein Adhäsions- und/oder Kohäsionsbruch festgestellt werden. 
 
Ausführlichere Hinweise zur Durchführung der Prüfungen nach Tabelle 3 sind im Anhang 
zu diesem IVD- Merkblatt enthalten. 
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7 Wartung und Pflege 

7.1 Wartung der Fugenabdichtung 
Elastische Fugen gemäß dem Geltungsbereich dieses Merkblatts bedürfen einer 
permanenten Wartung und Pflege. Als Wartungsfuge sind alle Fugen definiert, die 
starken chemischen und/oder physikalischen Einflüssen ausgesetzt sind und deren 
Dichtstoffe in regelmäßigen Zeitabständen überprüft und ggf. erneuert werden müssen, 
um Folgeschäden zu vermeiden. Siehe auch „Wartungsfuge“ in der DIN 52460, sowie 
VOB DIN 1961 § 4 – Ausführung – Abs. Nr. 3 und § 13 – Gewährleistung – Abs. Nr. 3. 
 
Hierzu gehören auch Fugenabrisse aufgrund von Estrichschüsselungen, übermäßiger 
Beanspruchung sowie Veränderungen durch andere äußere Einwirkungen, die die 
Zulässige Gesamtverformung des Dichtstoffs überfordern. 
 
Zusätzliche Belastungen sind gegeben, wenn mit permanent auftretenden und schwer 
kontrollierbaren chemischen Beanspruchungen (Wasser, Reinigungsmittel, Ablagerungen 
von Schmutz) und/oder ständigen mechanischen Beanspruchungen (Reinigung, 
Begehen, Befahren) zu rechnen ist. 
 
Dadurch verursachte Mängel berechtigen nicht zur Reklamation, da diese im Rahmen der 
handwerklichen Leistungen nicht zu verhindern sind. 
 
Eine permanente Überprüfung der Fuge erfolgt, soweit nicht anders vereinbart, durch den 
Bauherrn, Betreiber oder deren Beauftragten. Ein Wartungsvertrag oder eine permanente 
Kontrolle durch den Auftragnehmer besteht hierdurch nicht. Entstehende 
Sanierungskosten sind durch den Bauherrn zu begleichen („Sowieso-Kosten“). 
 
Der IVD stellt im Bedarfsfall das Muster eines Wartungsvertrages unter 
www.abdichten.de zur Verfügung. 

7.2 Pflegehinweise 
Die Reinigung der Fugen sollte wie folgt durchgeführt werden: 
 

• Regelmäßig mit neutralen oder alkalischen Reinigungsmittels 
• Bei Bedarf mit Essigreinigern zur Kalkentfernung 
• Mit einem gut durchfeuchteten Tuch oder Schwamm 
• Anschließend trockenwischen 
• Fugen nach dem Bad/der Dusche mit klarem Wasser abspülen, um 

Mikroorganismen keinen Nährboden aus Körperpflegemitteln, Hautschuppen und 
anderen organischen Partikeln zu bieten, die sich auf der Dichtstoff-Oberfläche 
befinden 

• Ständig ausreichend lüften, um Feuchtigkeit aus der Luft zu entfernen. 
 

http://www.abdichten.de/
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7.3 Sanierung der Fugenabdichtung 
Für die Sanierung von elastischen Anschluss- und Bewegungsfugen im sanitären 
Bereich sind vor Ausführungsbeginn zwingend Informationen über den Aufbau unterhalb 
des keramischen Belages und der Anschlussbereiche einzuholen. 
 
Hintergrund ist die Tatsache, dass seit über 30 Jahren Nass- und Feuchträume im 
sanitären Bereich mit Verbundabdichtungssystemen abgedichtet werden. 
 
Insbesondere der Übergang bei bodengleichen Duschen in den Eckbereichen oder an 
Einbauteilen wie Wannen, Rinnen und Bodenabläufe gilt als besonders gefährdet, da hier 
eine Abdichtungsschicht unmittelbar hinter der elastischen Fuge vorliegt, die bei der 
Fugensanierung beschädigt werden kann. 
Undichtigkeiten sind die Folge. 
 
Der Ausbau der elastischen Fugen erfolgt in der Regel mit einem mechanischen 
Verfahren wie z.B. mit einem Cuttermesser oder mittels Fugenschneider. 
Chemische Verfahren  mit sog. Silikonentferner sind ungeeignet. 
 
Der Ausbau des Fugendichtstoffes sollte weitgehenst rückstandsfrei erfolgen. 
Je nach Untergrund und örtlichen Gegebenheiten sind Restrückstände nicht zu 
vermeiden. 
 
Im direkten Nassbereich sind nach Ausbau des Fugendichtstoffes die angrenzenden 
Bereiche mit einem geeigneten Desinfektionsmittel zu desinfizieren und mit einem 
Alkoholreiniger nachzuarbeiten, um eventuelle haftmindernde Schichten zu entfernen. 
 
Anschließend kann der neue Fugendichtstoff eingebracht werden. 
 
Entsprechende Aushärtungszeiten des Dichtstoffs sind vor der Nutzung des 
Sanitärobjektes zu berücksichtigen. 
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8  Dokumentation mit Baustellenprotokoll 

Es ist empfehlenswert, insbesondere bei großen Bauvorhaben, folgende Aufzeichnungen 
über den Arbeitsablauf vorzunehmen. 

• Art der Fugenabdichtung 
• Bauvorhaben 
• Direkter Auftraggeber 
• Ausführende Firma 
• Datum der Ausführung 
• Materialtemperatur 
• Witterungsbedingungen 

(Außentemperatur, Bauteiltemperatur, Luftfeuchtigkeit, Niederschläge) 
• Lage und Bezeichnung der ausgeführten Arbeiten 
• Abdichtungssystem, Dichtstoff, Primer (Fabrikat und Chargen-Nummer) 
• Weitere eingesetzte Hilfsmittel, z. B. Hinterfüllmaterial, Glättmittel 
• Sonstiges 

 
Der INDUSTRIEVERBAND DICHTSTOFFEE. V. bietet unter www.abdichten.de ein 
vorbereitetes Baustellenprotokoll zu diesem IVD-Merkblatt zum Download an. 
 

 

http://www.abdichten.de/
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10 Prüfverfahren und Anforderungen an Dichtstoffe 
(Vorwort) 

Materialeigenschaften, die unter Anwendung von Prüfnormen beurteilt werden, sind in 
Kurzform in der Tabelle 3 des IVD-Merkblatts Nr. 1 mit den einzuhaltenden Grenzwerten 
aufgeführt. 
Im vorliegenden Anhang zum IVD-Merkblatt Nr. 1 werden die Materialprüfungen nebst den 
Anforderungen ausführlicher beschrieben. 
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11 Prüfungen der Anwendungseigenschaften 

11.1 Standvermögen für standfeste Dichtstoffe 
Die Prüfung ist gemäß DIN EN ISO 7390 mit einem U-Profil durchzuführen.  
Nach Temperaturbelastung bei 50°C und 5°C darf der Dichtstoff bei waagerechter als 
auch senkrechter Position des Probekörpers nicht mehr als 3 mm abrutschen. 

11.2 Verlaufseigenschaften für selbstverlaufende Dichtstoffe 
Die Prüfung ist gemäß DIN EN 14187-3 durchzuführen. Der Dichtstoff soll nach dem 
blasenfreien Einbringen in den Prüfkörper eine glatte und ebene Oberfläche bilden. 
Der Verlauf wird nach Aushärtung bei 5°C in horizontaler Lage und nach Aushärtung bei 
23°C in geneigter Lage (2,5%) gemessen. 
Die Höhendifferenz an den festgelegten Messpunkten wird nach den Prüfungen in 
horizontaler und geneigter Position als Mittelwert angegeben. 

11.3 Ausspritzbarkeit von standfesten Dichtstoffen 
Die Prüfung ist gemäß DIN EN ISO 8394 durchzuführen. 
Die Ausspritzmenge muss mindestens 70 ml/min (6 mm- Öffnung) betragen. 

11.4 Anstrichverträglichkeit 
Die Verträglichkeit des Dichtstoffs ist mit einer ggf. vorhandenen ausgehärteten 
Bodenbeschichtung bzw. –Versiegelung (Prüfung A1- direkter Kontakt an den Haftflächen) 
und/oder mit einer ggf. nachträglich vorgesehenen Bodenbeschichtung bzw. –
Versiegelung (Prüfung A2- Kontakt zwischen Dichtstoffoberfläche und angrenzender 
Beschichtung/Versiegelung) nach DIN 52452-4 zu prüfen.  
 
Nach der Prüfung gemäß DIN 52452-4 dürfen keine Kohäsions- und Adhäsionsrisse und 
sonstigen Schädigungen (Erweichungen, Verfärbungen, Rissbildungen) auftreten. 

11.5 Verträglichkeit mit angrenzenden Baustoffen 
Die Prüfung ist gemäß DIN ISO 16938-2 durchzuführen.  
Es dürfen nach Sichtprüfung keine Schädigungen des Dichtstoffes bzw. angrenzenden 
Baustoffs feststellbar sein. 
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12 Prüfungen der Materialeigenschaften 

12.1 Volumenschwund 
Die Prüfung ist gemäß der DIN EN ISO 10563, Prüfverfahren C durchzuführen. 
 
Prüfverfahren C: Lagerung 24h bei 23°C, anschließend Lagerung 7 Tage bei 70°C. 
Der Volumenschwund darf 5 Vol-% nicht überschreiten. 

12.2 Volumen-/Massenänderung nach chemischer Belastung 
Die Prüfung wird gemäß DIN EN 14187-4 unter Anwendung der in Tabelle 4 aufgeführten 
Belastungsstufen und Beanspruchungszeiten durchgeführt.  

Belastungsstufen Beanspruchungszeitraum Einwirkungszeit Prüfdauer 

gering Kurzzeitige Beanspruchung ≤ 8 Stunden 8 h 

Mittel Mittlere Beanspruchung > 8 Stunden 

≤ 72 Stunden 

72 h 

Hoch Langzeitige Beanspruchung > 72 Stunden 

bis 3 Monate 

21 d 

Tabelle 4: Belastungsstufen von chemisch belasteten Fugendichtstoffen 

Die Volumenänderung darf nach der Belastung maximal ± 30 % betragen, der 
Massenverlust nach Rücktrocknung maximal 25 %. 

12.3 Beständigkeit gegen Hydrolyse 
Die Prüfung ist nach DIN EN 14187-5 durchzuführen. 
Es ist eine Belastungsdauer von 24 Tagen bei 70°C und 95 % relativer Luftfeuchte 
anzunehmen. 
Die Änderung der Shore- A- Härte darf maximal ± 50 % betragen. 
 



IVD-Merkblatt Nr. 1 
Abdichtungen von Bodenfugen mit elastischen Dichtstoffen 
Anhang Prüfverfahren 

Seite 28 von 34 
Vorherige Versionen verlieren ihre Gültigkeit. – Die aktuelle Version finden Sie unter www.abdichten.de 
 
© Text und Zeichnungen HS Public Relations Verlag und Werbung GmbH 
Alle Rechte vorbehalten. Nachdruck und sonstige Verwendung in allen Medien – auch auszugsweise – nur mit Genehmigung. 
Rechtliche Ansprüche können aus dieser Publikation nicht abgeleitet werden. 

13 Prüfungen der Funktionseigenschaften 

13.1 Rückstellvermögen 
Die Prüfung des Rückstellvermögens ist nach DIN EN ISO 7389 durchzuführen. 
 
Das Rückstellvermögen muss bei einem Dichtstoff von 25% zulässiger Gesamtverformung 
mindestens 70% des Prüfdehnweges (100% Dehnung) erreichen. 

13.2 Haftvermögen bei Dehn- und Stauchzyklen und bei 
unterschiedlichen Temperaturen 
Die Prüfung wird gemäß DIN EN ISO 9047 unter Anwendung der in Tabelle 5, Spalte 5 
aufgeführten Amplituden der Dehn- und Stauchbewegungen in Abhängigkeit von der 
zulässigen Gesamtverformung durchgeführt.  
Es dürfen keine Adhäsions- und Kohäsionsbrüche auftreten. 

13.3 Haft- und Dehnverhalten unter Vorspannung 
Die Ermittlung der Dehnspannungswerte und des Haft- und Dehnverhaltens nach Dehn- 
belastungen sind nach DIN EN ISO 8340 durchzuführen. 
Die Prüfdehnung ist in Abhängigkeit von der zulässigen Gesamtverformung nach Tabelle 
5, Spalten 2 bzw. 3 auszuwählen. 
In Abhängigkeit der vorgesehenen Nutzung der Dichtstoffe sind die Dehnspannungswerte 
nach DIN EN 15651- 4, Tabelle 2 einzuhalten. 

Zulässige 
Gesamtverformung 
nach Angaben des 
Herstellers 

Prüfdehnung Prüfdehnung 
von 12 mm 
auf ….mm 

Amplitude der 
Scherbeanspruchung 
in mm 

Amplitude der 
Dehnung/Stauchung 
im Dehn-
Stauchzyklus 

1 2 3 4 5 

12,5% 50 % 18 +/- 3 +/- 25 % 

20 % 80 % 21,6 +/- 5 +/- 40 % 

25 % 100 % 24 +/- 6 +/- 50 % 

Tabelle 5: Prüfbedingungen in Abhängigkeit der zulässigen Gesamtverformung 
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13.4 Haft- und Dehnverhalten unter Scherbeanspruchung 
Ein Probekörper wird in der Zugprüfmaschine so eingespannt, dass eines der beiden 
Zementmörtelsubstrate festgehalten und das Zweite um die in Tabelle 5 Spalte 4 
angegebene Auslenkung nach oben und unten versetzt bewegt wird (siehe Abbildung 6).  
 
Die Schergeschwindigkeit beträgt 5,5 ± 0,5 mm/min. Nach Abschluss der Prüfung darf 
weder Kohäsionsbruch noch Adhäsionsbruch auftreten. 
 

 

Abbildung 6: Prüfung der Beständigkeit gegenüber Scherbeanspruchung 

13.5 Haft- und Dehnverhalten nach Wasserbelastung 
Die Prüfungen sind nach DIN 52455-1 mit den Beanspruchungen B und C durchzuführen. 
 
Beanspruchung B: 
28 Tage Lagerung im Normalklima DIN 50014-23/50-2 
7 Tage Lagerung in (CaOH)2 gesättigtem Wasser bei 23°C 
 
Beanspruchung C: 
1 Stunde Lagerung im Normalklima DIN 50014 - 23/50-2 
4 Stunden Lagerung in (CaOH)2 gesättigtem Wasser bei 23°C 
28 Tage Lagerung im Normalklima DIN 50014 - 23/50-2 
 
Die anschließende Dehnung der Prüfkörper erfolgt mit den Werten gemäß Tabelle 5, 
Spalte 2. Es dürfen danach keine Adhäsions- oder Kohäsionsbrüche auftreten. 
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13.6 Haft- und Dehnverhalten nach Tausalzbelastung 
Die Prüfungen sind in Anlehnung an DIN 52455-1 durchzuführen.  
 
Die Probekörper werden folgendem Prüfzyklus unterworfen: 
8 Stunden Lagerung in gesättigter Kochsalzlösung, bei 23°C 
16 Stunden Trocknung bei 40°C 
 
Dieser Zyklus ist dreimal zu wiederholen. 
Danach werden die Probekörper mit Leitungswasser abgespült und oberflächig 
abgetrocknet. 
 
Die anschließende Dehnung der Prüfkörper erfolgt mit den Werten gemäß Tabelle 5, 
Spalte 2.  
 
Bei Erreichen der Dehnung wird diese 24 Stunden lang aufrechterhalten. Es dürfen 
danach keine Adhäsions- oder Kohäsionsbrüche auftreten. 

13.7 Haft- und Dehnverhalten nach chemischer Belastung 
Die Prüfung ist in Anlehnung an die DIN EN 14187-6 durchzuführen, dabei erfolgt die 
Konditionierung der Prüfkörper nach Verfahren B. 
 
Als Prüfflüssigkeiten können die in der DIN EN 14187-6 genannten oder nach 
Vereinbarung weitere Flüssigkeiten verwendet werden.  
 
Die Dauer der Einlagerung in die jeweilige Prüfflüssigkeit richtet sich nach Tabelle 4.  
Die Temperatur der Prüfflüssigkeiten im Zeitraum der Einlagerungsdauer soll 23 °C 
betragen. 
 
Unmittelbar nach der Lagerung werden die Zugspannungen (bei 23 °C), bei einer 
Prüfdehnung nach Tabelle 5, bezogen auf die zulässige Gesamtverformung, ermittelt.  
Diese Zugspannungswerte werden mit den Werten des unbelasteten Ausgangszustandes, 
ermittelt nach Punkt 3.3, verglichen. 
 
Nach Ermittlung der Dehnspannung wird die jeweilige Dehnung über 24 Stunden 
aufrechterhalten und dann der Prüfkörper auf Adhäsions- und Kohäsionsrisse überprüft. 
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14 Prüfberichte 

Prüfberichte sind erforderlich, um alle Prüfergebnisse umfassend zu dokumentieren.  
Das ist umso notwendiger, falls einzelne Prüfwerte aus den zulässigen Toleranzen fallen 
und somit die Verwendbarkeit des Dichtstoffs zwar in einzelnen Punkten eingeschränkt, 
aber im Grundsatz nicht gänzlich auszuschließen ist. 
 
Detaillierte Angaben zu den notwendigen Inhalten von Prüfberichten sind den jeweiligen 
Prüfnormen zu entnehmen. 
Prüfungen können sowohl von Prüfinstituten als auch von den Herstellern durchgeführt 
werden. 
 
Im Wesentlichen sollten die Berichte folgende Angaben enthalten: 
 

• Nummer des Merkblatts des IVD 
• Art und Bezeichnung und Chargennummer des Dichtstoffs bzw. Primer 
• Bezeichnung des Kontaktmaterials (Substrat) 
• Zulässige Gesamtverformung (ZGV) bzw. Bewegungsvermögen des Dichtstoffs 
• Prüfergebnisse 
• Abweichungen von den beschriebenen Prüfverfahren 
• Prüfstelle 
• Prüfdatum 
• Namen der Prüfer 
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15 Gewährleistung 

Die Gewährleistungsfrist  nach BGB endet in der Regel mit dem Ablauf von 5 Jahren, 
nach VOB/B 2002 einschließlich Ergänzungsband 2005 mit dem Ablauf von 4 Jahren. 
 
Verjähren die Mängelansprüche für zu wartende Dichtstoffe/Fugenbänder nach Ablauf 
einer der beiden Verjährungsfristen, hat der Verarbeiter bis zum Ablauf der jeweiligen Frist 
nur geringe Möglichkeiten, unvorhersehbare und langfristig unsachgemäße 
Überbelastungen zu beurteilen und darauf zu reagieren, um möglicherweise 
schwerwiegende Folgeschäden zu vermeiden. 
 
Aus diesem Grund wird ein Wartungsvertrag empfohlen, um die eingesetzten 
Dichtstoffe/Fugenbänder während der Gewährleistungsfrist in zu vereinbarenden 
Zeitabständen zu besichtigen, zu beurteilen und ggf. Mängel beseitigen zu können. 
 
Generell sind alle genannten Fugen Wartungsfugen. 
Abweichungen hiervon sind durch den Planer anzugeben. 
 
Ein Wartungsvertrag kann jederzeit vertraglich vereinbart werden. 



IVD-Merkblatt Nr. 1 
Abdichtungen von Bodenfugen mit elastischen Dichtstoffen 
Anhang Prüfverfahren 

Seite 33 von 34 
Vorherige Versionen verlieren ihre Gültigkeit. – Die aktuelle Version finden Sie unter www.abdichten.de 
 
© Text und Zeichnungen HS Public Relations Verlag und Werbung GmbH 
Alle Rechte vorbehalten. Nachdruck und sonstige Verwendung in allen Medien – auch auszugsweise – nur mit Genehmigung. 
Rechtliche Ansprüche können aus dieser Publikation nicht abgeleitet werden. 

 

Mitarbeiter: 
Dipl.-Ing. Steffen Drößler 
Wolfram Fuchs 
Thomas Keuntje 
Dipl.-Ing. André Kuban 

 
Gäste: 
Kurt Haaf, Fachverband für Fugenabdichtung e. V. (FVF) 

 
 
Preis gedrucktes IVD-Merkblatt 
 
EUR auf Anfrage 
 
Online-Bestellung auf www.abdichten.de 
 

 



IVD-Merkblatt Nr. 1 
Abdichtungen von Bodenfugen mit elastischen Dichtstoffen 
Anhang Prüfverfahren 

Seite 34 von 34 
Vorherige Versionen verlieren ihre Gültigkeit. – Die aktuelle Version finden Sie unter www.abdichten.de 
 
© Text und Zeichnungen HS Public Relations Verlag und Werbung GmbH 
Alle Rechte vorbehalten. Nachdruck und sonstige Verwendung in allen Medien – auch auszugsweise – nur mit Genehmigung. 
Rechtliche Ansprüche können aus dieser Publikation nicht abgeleitet werden. 

Alle weiteren IVD-Merkblätter kostenlos downloaden auf: 

Außerdem viele Informationen rund um die Baufugen-Abdichtung in den 
Bereichen Boden, Fassade, Fenster, Sanitärbereich und Wasserbereich. 
 
Sowie die IVD-Begriffsuche, das komplette Dichtstofflexikon online und 
ständig aktuelle News rund ums Thema. 
 

 
 
www.abdichten.de – 
Ihre Plattform rund um das Thema Dichten und Kleben am Bau.  
Folgen Sie uns auf twitter: www.twitter.com/abdichten_de 

 

http://www.abdichten.de/
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0 Grundsatzaussagen zu Normung und Qualität 

Gesetzlicher Rahmen 
 
Die folgenden Ausführungen beziehen sich auf die im Dezember 2012 erschienene 
Normenreihe DIN EN 15651-1 bis 5.  
Die aus diesen Normen resultierenden Anforderungen (CE-Kennzeichnung) sind mit 
dem Beginn der Koexistenzphase am 1. Juli 2013 freiwillig anwendbar und werden 
mit dem Ende der Koexistenzphase ab dem 1. Juli 2014 verbindlich. 
 
Fugendichtstoffe unterliegen als Bauprodukt der Europäischen Bauproduktenverordnung 
(in Kraft seit 24.04.2011), die unmittelbar in allen EU-Staaten gültig ist. 
Bauprodukte sind definitionsgemäß dazu bestimmt, dauerhaft im Bauwerk zu verbleiben. 
Die Bauproduktenverordnung bildet die gesetzliche Grundlage zur Definition der 
Anforderungen an eine generelle Brauchbarkeit der Produkte und der Beseitigung 
technischer Handelshemmnisse in der EU. 
Die Verordnung selbst gibt nur Ziele vor, aber nicht, wie sie zu erreichen sind. Diese Ziele 
sind in sieben sogenannten Grundanforderungen zusammengefasst: 

1. Mechanische Festigkeit und Standsicherheit 
2. Brandschutz 
3. Hygiene, Gesundheit und Umweltschutz 
4. Sicherheit und Barrierefreiheit bei der Nutzung 
5. Schallschutz 
6. Energieeinsparung und Wärmeschutz 
7. Nachhaltige Nutzung der natürlichen Ressourcen 

 
Diese Grundanforderungen bilden die Grundlage zur Erstellung sogenannter 
„harmonisierter“ Normen und gegebenenfalls zur Festlegung der wesentlichen Merkmale 
oder der Schwellenwerte für die entsprechenden Produkte. Diese Normen werden 
aufgrund eines Mandats der Europäischen Kommission von CEN erstellt. 
Für Produkte, die dieser Norm unterliegen, erstellt der Hersteller eine Leistungserklärung, 
d. h. die Leistung des Produktes bezüglich der wesentlichen Merkmale. Diese ist die 
Voraussetzung für das CE-Zeichen. Ohne CE-Zeichen darf ein Produkt nicht in den 
Verkehr gebracht werden! 
Bei der Erarbeitung der harmonisierten Normen müssen die unterschiedlichen 
Gegebenheiten der Mitgliedsstaaten durch Einführung entsprechender Klassen 
berücksichtigt werden, damit entsprechende lokale Produkte weiterhin in Verkehr gebracht 
werden können, d. h. das CE-Zeichen zeigt nur eine generelle Brauchbarkeit zum Vertrieb 
in der EU an, ein hoher Qualitätsstandard ist damit nicht notwendigerweise verbunden. 
 
Die harmonisierten Normen werden als EN-Normen erstellt und dann als DIN-EN- Normen 
in Deutschland übernommen. Eventuell entgegenstehende nationale Normen müssen 
spätestens ab Ende der Koexistenzphase zurückgezogen werden. Allerdings können 
weitergehende Teile der nationalen Normen als sogenannte „Restnormen“ weiter 
bestehen bleiben. Falls damit wesentliche nationale baurechtliche Regelungen betroffen 
sind, darf ein diesen Regelungen nicht entsprechendes Produkt trotz CE-Zeichen in 
diesem Land nicht verwendet werden.  
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1 Vorwort 

Grundsatz: 
Eine Fuge ist nach DIN 52460 der beabsichtigte oder toleranzbedingte Raum 
zwischen Bauteilen. Sie muss im Vorfeld sorgfältig geplant, ausgeschrieben oder 
den bestehenden Regelwerken entnommen werden. Das Abdichten ist das 
Verschließen der Fuge. Dies kann mit bewegungsausgleichenden spritzbaren 
Dichtstoffen, Dichtungsbändern und -folien erfolgen. 
 
Die Erfahrungen mit dem Brandschutz in bestehenden Gebäuden einerseits und die 
komplexe Architektur und Gebäudetechnik andererseits machen anwendbare Normen und 
Richtlinien unentbehrlich. 
Aus diesem Grund wird dem vorbeugenden Brandschutz im Hochbau eine sehr hohe 
Bedeutung beigemessen. Dies beginnt bereits in der Planung und setzt sich fort bei der 
Auswahl der einzusetzenden Baustoffe bzw. Bauteile. Somit betrifft er u. a. auch die 
Dichtstoffe und ihren Einsatz.  
Damit die Beurteilung des notwendigen Brandschutzes und die baulichen Ausführungen in 
allen Fällen auch nach den neuesten Erkenntnissen erfolgen, sind die wichtigsten Punkte 
in Normen, Verordnungen und Gesetzen festgeschrieben. Die Erfahrung in der Praxis 
zeigt immer wieder, dass grundlegende Begriffe aus dieser Literatur leider sehr oft nicht 
bekannt sind oder falsch interpretiert werden. Dies hat dann Fehler in der Ausführung zur 
Folge, was wiederum im Falle eines Brandes zu unnötigen und vermeidbaren 
Sachschäden und sogar zu Personenschäden führen kann. Wenn diese Auswirkungen auf 
einen Fehler in der handwerklichen Fugenausführung durch nicht zugelassenes Material 
oder auf nicht beachtete Vorgaben zurückzuführen sind, ist der Verarbeiter persönlich 
dafür haftbar. Keine Haftpflichtversicherung übernimmt solche Schäden, da ein grob 
fahrlässiges Verhalten zugrunde liegt! 
In den nachfolgenden Ausführungen werden einige der in Verbindung mit dem 
Brandschutz vorkommenden Begriffe erläutert und soweit möglich, die Zusammenhänge 
mit der Fugenabdichtung erklärt. 
Es muss besonders darauf hingewiesen werden, dass weder der Planer noch der Anbieter 
und/oder Ausführende das Thema Brandschutz „so nebenbei“ erledigen kann. Jeder, der 
damit zu tun hat, muss sich seiner persönlichen Verantwortung bewusst sein: 
 
StGB – Strafgesetzbuch, § 323 Baugefährdung: 
 
„Wer bei der Planung, beim Bau oder der Ausführung eines Baues gegen die allgemein 
anerkannten Regeln der Technik verstößt und damit Leben gefährdet, kann mit 
Freiheitsstrafe oder Geldstrafe belangt werden.“ 
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2 Europäische Normung 

Die Verwendbarkeit von Bauprodukten und Bauarten, die aufgrund baurechtlicher 
Auflagen Brandschutzanforderungen erfüllen müssen, wurde  in Deutschland bisher nach 
der DIN 4102 mit ihren mehr als 20 Teilen geregelt. 
Ziel der EG-Bauproduktenverordnung ist es jedoch, technische Hemmnisse beim 
Warenaustausch innerhalb der EU abzubauen und eine gegenseitige Anerkennung zu 
erreichen. 
 
Der Brandschutz wiederum ist eine wesentliche sicherheitsrelevante Anforderung, der 
zwar zu den wichtigsten Schutzzielen des Baurechts gehört, andererseits aber bisher 
aufgrund nicht miteinander vergleichbarer Prüfungen und Anforderungen zu großen 
Handelshemmnissen geführt hat. 
 
Seit dem Jahre 2002 sind daher die bisherigen Anforderungen im deutschen Baurecht um 
neue europäische Klassifizierungen nach und nach ergänzt worden. 
 
Die Einführung eines europäischen Klassifizierungssystems in das deutsche Baurecht mit 
den jeweiligen Anforderungen und Zuordnungen in der Bauregelliste ist erfolgt. 

2.1 Prüfung von Dichtstoffen 
Nach Fertigstellung aller Prüfnormen werden Hersteller und Verarbeiter während einer 
Übergangsfrist bis zum Wegfall der DIN 4102 zukünftig die Möglichkeit haben, Nachweise 
zum Brandverhalten oder zum Feuerwiderstand nach DIN EN 13501 zu führen. 
 
DIN EN 13501: Klassifizierung von Bauprodukten und Bauarten zu ihrem Brandverhalten 
liegt in fünf Teilen vor und hat den Status einer deutschen Norm. 

Nachweis zum Brandverhalten: 
DIN EN 13501-1:Klassifizierung mit den Ergebnissen aus den  
  Prüfungen zum Brandverhalten von Bauprodukten  

Nachweis zum Feuerwiderstand: 
DIN EN 13501-2:Klassifizierung mit den Ergebnissen aus den 
Feuerwiderstandsprüfungen, 
  mit Ausnahme von Produkten für Lüftungsanlagen  
 
DIN EN 13501-3:Klassifizierung mit den Ergebnissen aus den Feuerwiderstands- 
  prüfungen an Bauteilen von haustechnischen Anlagen: 
  Feuerwiderstandsfähige Leitungen und Brandschutzklappen 
 
DIN EN 13501-4:Klassifizierung mit den Ergebnissen aus den 
                            Feuerwiderstandsprüfungen von Anlagen zur Rauchfreihaltung 
 
DIN EN 13501-5: Klassifizierung mit den Ergebnissen aus Prüfungen von Bedachungen  
                            bei Beanspruchung durch Feuer von außen 
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Brandverhalten von Baustoffen – bauaufsichtliche Benennungen 
DIN EN 13501-1: Klassifizierung von Bauprodukten und Bauarten zu ihrem 
Brandverhalten. 
Diese europäische Norm zeigt in der nachfolgenden Tabelle die Zuordnung der deutschen 
Baustoffklassen zu den europäischen Klassen: 
 
Tabelle 1: Gegenüberstellung der Brandklassen DIN 4102 und DIN EN 13501-1 

Zusatzan-
forderungen 
 
Kein 
Rauch 
 

 

 

X 

Kein 
brenn. 
Abfallen/ 
Abtropfen 
 

 

 

 

X 

Europäische 
Klasse nach 
DIN EN 13501-1 
 

 

 

 

 

 

A1 

Klasse 
nach DIN 
4102-1 
 

 

 

 

 

 

A1 

Bauauf- 
sichtliche 
Benennungen 
 

 

 

Nicht- 

Brennbar 

 

X 

 

X A2-s1 d0 A2 

X 

 

X 

 

B, C-s1 d0 

 

 X B, C-s3 d0 

  B, C-s1 d2 

Schwerent- 

flammbar 

 

 

 

  B, C-s3 d2 

 

 

 

B1 

 

  

X 

 

 

D-s3 d0 

E 

  D-s3 d2 

Normalent- 

flammbar 

 

 

 
  E-d2 

 

 

B2 

 

 

 

Leichtent- 

flammbar 

  F B3 

(gilt nicht für Bodenbeläge) 

(Die Tabelle gibt als Gegenüberstellung nur einen Überblick über eine mögliche 
Zuordnung, welche Produkte verwendet werden können). 
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Das bedeutet: 
Wird im Rahmen der Bauregelliste bei der Nennung der Norm bzw. Prüfnorm auf den 
jeweiligen Anhang verwiesen, gelten die Bezeichnungen von DIN EN 13501-1, wenn dies 
durch eine Prüfung nachgewiesen wurde. 
In neuen Anwendbarkeits- bzw. Verwendbarkeitsnachweisen (ABP, ABZ oder ETZ) 
erscheinen die neuen Normbezeichnungen. 
 

Beispiel: 
Anforderung: - Normalentflammbare Baustoffe 
  - keine Anforderungen an brennendes Abtropfen 
  - keine Anforderungen an Rauchentwicklung 
Zuordnung: - Erfüllt DIN EN 13501-1: E-d2 

 
Werden Anforderungen an d und/oder s gestellt, muss nach DIN EN 13823 geprüft 
werden. 
Neben den Prüfverfahren für die neuen Klassen zum Brandverhalten beschreibt die DIN 
13501-1 Zusatzanforderungen, insbesondere 

 Rauchentwicklung s  
 Brennende Abtropfen/Abfallen d 

 
Als Prüfnorm dafür liegt die europäische Norm DIN EN 13823 vor. 

Brennendes Abtropfen/Abfallen (d = droplets) 
Das brennende Abtropfen/Abfallen ist eine Zusatzanforderung bei der Zuordnung zu den 
bauaufsichtlichen Benennungen der Baustoffklassen: 
Material, das sich während einer Brandprüfung von der Probe löst und für eine 
Mindestdauer, die im Prüfverfahren angegeben ist, weiterbrennt. 
Baustoffe, die nach DIN EN 13501-1 in den Baustoffklassen A2, B, C, D klassifiziert sind, 
erhalten eine Einstufung nach d0, d1 oder d2. 
 
Die Prüfung erfolgt nach DIN EN 13823. 
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Klasse Prüfverfahren Klassifikation Zusätzliche Klassifikation 

DIN EN 13823 und FIGRA 

LFS 

THR 

Rauchentwicklung und 

brennendes Abtropfen/ 

Abfallen 

B 

 

(B1) 

 EN ISO 11925-2 

Beanspruchung = 30s 

 

Fs 

 

DIN EN 13823 und FIGRA 

LFS 

THR 

Rauchentwicklung und 

brennendes Abtropfen/ 

Abfallen 

C    

 

(B1) 

 EN ISO 11925-2 

Beanspruchung = 30s 

 

Fs 

 

DIN EN 13823 und  

FIGRA 

Rauchentwicklung und 

brennendes Abtropfen/ 

Abfallen 

D 

 

(B2) 

 EN ISO 11925-2 

Beanspruchung = 30s 

 

Fs 

 

E 

 

(B2) 

EN ISO 11925-2 

Beanspruchung = 15s 

 

 

Fs 

Brennendes Abtropfen/ 

Abfallen 

(Die Angaben in der Tabelle gelten nicht für Bodenbeläge) 

Tabelle 2: Prüfungen zum Brandverhalten von Bauprodukten (Berücksichtigung der 
Brandklassen von spritzbaren Dichtstoffen) 
 
FIGRA -  Wärmefreisetzungsrate 
LFS     -  Seitliche Flammenausbreitung 
THR    -  Gesamte freigesetzte Wärme während 600s 
Fs       -   Flammenausbreitung (mm) 
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ETA European Technical Approval 
(ETZ - Europäische Technische Zulassung) 
Entspricht dem ABZ in Deutschland und wird als Bauteilprüfung bei europäischen Prüf- 
bzw. Zulassungsstellen ausgestellt. 

Feuerwiderstandsklassen von Bauteilen 
DIN EN 13501-2 und DIN EN 13501-3 sind seit Januar 2008 bzw. März 2006 eingeführt. 
 
Die Tabelle 1 kann als Anhaltspunkt über die Zuordnung der Feuerwiderstandsklassen 
nach DIN 4102-2 zu den neuen bauaufsichtlichen Benennungen herangezogen werden. 

Prüfnormen zum Brandverhalten von Bauprodukten 
DIN EN ISO 1182 
Nichtbrennbarkeitsprüfung 
 
DIN EN ISO 9239-1 
Bestimmung des Brandverhaltens bei Beanspruchung mit einem Wärmestrahler. 
 
DIN EN 13823 
Thermische Beanspruchung durch einen einzelnen brennenden Gegenstand für 
Bauprodukte mit Ausnahme von Bodenbelägen. 
 
EN ISO 11925-2  
Entzündbarkeit bei direkter Flammeneinwirkung. 

Rauchentwicklung (s = smoke) 
Die Rauchentwicklung ist eine Zusatzanforderung bei der Zuordnung zu den 
bauaufsichtlichen Benennungen der Baustoffklassen. 
Baustoffe, die nach DIN EN 13501-1 in den Baustoffklassen A2, B, C, D klassifiziert sind, 
erhalten hinsichtlich der Rauchentwicklung eine Einstufung nach  
s1, s2 oder s3. 
 
Die Prüfung erfolgt nach DIN EN 13823. 

Übersetzungstabellen 
Die Tabelle 1 gibt als Gegenüberstellung einen Überblick über eine mögliche Zuordnung 
der nach DIN EN 13501-1 klassifizierten Eigenschaften zu den bauaufsichtlichen 
Benennungen der DIN 4102.  
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2.2 Prüfungen von abgedichteten Fugen 
Neben der Prüfung von Dichtstoffen gibt es auch die Möglichkeit, die Fuge in ihrer 
konkreten Einbausituation zu prüfen – ähnlich wie in Kapitel 2 bei den 
Feuerwiderstandsklassen beschrieben. 
 

Anwendung finden hier folgende Normen: 
EN 1363-1:  Feuerwiderstandsprüfungen, Teil 1:  Allgemeine Anforderungen 
EN 1363-2:  Feuerwiderstandsprüfungen, Teil 2:  Alternative und ergänzende Verfahren 
EN 1366-3:  Feuerwiderstandsprüfungen für Installationen, Teil 3: Abschottungen 
EN 1366-4:  Feuerwiderstandsprüfungen für Installationen, Teil 4: Abdichtungssysteme für 
Bauteilfugen 
 
EN ISO 13943: Brandschutz – Vokabular 
 
Das Bauteil wird entsprechend der gewünschten Konfiguration von unten (Boden/Decke) 
bzw. von der Seite (Wand) beflammt. Die Ofentemperatur folgt dabei einer Normkurve mit 
zeitlich steigender Temperatur. Gemessen wird die Oberflächentemperatur auf der dem 
Feuer abgewandten Seite sowie die Durchlässigkeit der Fuge für heiße Brandgase: 

Raumabschluss 
Dauer in vollendeten Minuten, für die der Probekörper während der Prüfung seine 
raumabschließende Funktion beibehält, ohne entweder 
 
a) die Entzündung eines angehaltenen Wattebausches zu bewirken oder 
b) das Durchdringen einer Spaltlehre zu ermöglichen oder 
c) anhaltende Flammenbildung aufzuweisen 
 
Wärmedämmung 
Dauer in vollendeten Minuten, für die der Probekörper seine raumabschließende Funktion 
während der Prüfung beibehält, ohne auf seiner unbeflammten Seite Temperaturen zu 
entwickeln, die entweder 
 
a) die Durchschnittstemperatur über die anfängliche Durchschnittstemperatur um mehr als 
140 °C erhöhen oder 
b) die anfängliche Durchschnittstemperatur an beliebiger Stelle um mehr als 180 °C 
erhöhen. 

Entscheidenden Einfluss auf die Ergebnisse hat das Bauteildesign 
 

 Material und Dicke der tragenden Konstruktion (Beton, Holz, Metall, Gips,…) 
 Breite/Tiefe der Fuge 
 Typ und Menge des Hinterfüllmaterials (Steinwolle, Brandschutzschnur,  

PE-Rundschnur,…) 
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3 Begriffe 

Allgemeines Bauaufsichtliches Prüfzeugnis (ABP) wird erstellt für nicht geregelte 
Bauprodukte, deren Verwendung nicht der Erfüllung erheblicher Anforderungen an die 
Sicherheit baulicher Anlagen dient oder die nach allgemein anerkannten Prüfverfahren 
beurteilt werden. 
Ein Produkt mit einer ABP kommt nur ohne eine Europäische Technische Zulassung  
(ETZ) aus, wenn es in der Bauregelliste A ausdrücklich vom DiBt, Berlin in Einvernehmen 
mit der obersten Bauaufsichtsbehörde bekanntgemacht worden ist. 
Beim ABP ist eine auf fünf Jahre begrenzte Verlängerung möglich 

ETA European Technical Approval 
(ETZ - Europäische Technische Zulassung) 
Wird erstellt für nicht geregelte Bauprodukte. Nach bestandener Bauteilprüfung und 
im Prüfzeugnis bescheinigter Feuerwiderstandsdauer erteilt das DiBt, Berlin eine 
ETZ, die widerruflich und auf eine bestimmte Frist, in der Regel fünf Jahre, begrenzt 
ist. Sie kann auf Antrag um fünf Jahre verlängert werden. Das DiBt erteilt eine ABZ 
für nicht geregelte Bauprodukte, wenn deren Verwendbarkeit nachgewiesen ist (§ 3, 
Abs. 2 der MBO). 

Anlagen 
Anlagen sind aus Baustoffen und Bauteilen hergestellt, um dauerhaft in bauliche Anlagen 
eingebaut zu werden (z. B. Heizungsanlagen, Klimaanlagen, Abwasseranlagen) 
und um mit dem Erdboden verbunden zu werden (z.B. Fertighäuser, Fertiggaragen).  

Anwendbarkeitsnachweise/Verwendbarkeitsnachweise 
Darunter versteht man z. B. die Allgemeinen Bauaufsichtlichen Prüfzeugnisse (ABP) und 
die Allgemeinen Europäischen Technischen Zulassungen (ETZ). 

Aufbau einer Fuge 
 
Der konstruktive Aufbau einer abgedichteten Fuge hat entscheidenden Einfluss auf ihren 
Feuerwiderstand. Daher wird bei der Bauteilprüfung detailliert festgehalten: 
• in welche Bauteile das Fugensystem 
  eingebaut werden darf   (Art des Bauteils und seine Lage) 
• welche Baumaterialien    (Fugenflanken und Haftflächen) 
• welche Fugendimensionierung    
• welches Hinterfüllmaterial   ( z. B. Montageschaum, Rundschnur, Glaswolle, 
      Mineralwolle oder andere Materialien mit  

      Brandverhalten mindestens normalentflammbar        
                                                     Klasse E 
  

• welches Dichtstoffsystem  (Dichtstoff und Primer) 
• welche Fugenart    (z. B. Anschlussfuge, Verglasungsfuge,  
      Fassadenfuge) 
Abweichungen von einem im Prüfzeugnis festgehaltenen Aufbau können Brandverhalten 
und damit den Feuerwiderstand negativ verändern und sind daher nicht zulässig (siehe 
auch „Feuerwiderstand“). 
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Bauordnungs- und Richtlinienstruktur im Bauwesen 
 
Musterbauordnung (MBO) Mustersonderbauordnungen (Bundesrecht) 

Landesbauordnungen (LBO) Sonderbauordnungen (Landesrecht) 

  
Eingeführte Technische Baubestimmungen bzw. Durchführungsverordnungen (ETB/DVO) 
 
Mitgeltende Verordnungen, Richtlinien und Normen (z. B. Brandschutz DIN EN 13501) 

Bauprodukte 
Der Begriff Bauprodukte umfasst nur solche Produkte, die im Anwendungsbereich der 
Musterbauordnung (MBO) verwendet werden. 

Bauprodukte werden unterteilt in: 
 Baustoffe 
 Bauteile 
 Anlagen 

Baustoffe 
Baustoffe sind ungeformte Stoffe (z. B. Sand, Kalk, Zement, Fugendichtstoffe) oder 
geformte Stoffe (z. B. Ziegel, Holzbalken), die zur Herstellung von Bauteilen oder zur 
Errichtung, Änderung oder Instandsetzung von baulichen Anlagen eingesetzt werden. 
 
Nach DIN EN 13501-1 werden Baustoffe in nichtbrennbar (A) und brennbar (B bis F) 
eingestuft. 

Baustoffklassen 
Siehe Brandverhalten von Baustoffen. 

Bauteile 
Bauteile sind aus Baustoffen hergestellte Gegenstände, wie z.B. Fenster, Türen, Decken, 
Wände und Fertigbauteile. 
Fugendichtstoffe im eingebauten Zustand sind also immer nur ein Bestandteil eines 
Bauteils. 
Bauteile werden nach ihrem Feuerwiderstand in einzelne Feuerwiderstandsklassen 
eingestuft. 

Bauteilprüfung 
Die Prüfung erfolgt nach genormten Vorgaben. Das ermittelte Brandverhalten von 
Bauteilen wird als Feuerwiderstand bezeichnet und angegeben. 
Der Feuerwiderstand eines Bauteils ist die Mindestdauer in Minuten, während der das 
Bauteil die Forderungen nach DIN EN 13501 erfüllt. Feuerwiderstände werden als 
ganzteilige Vielfache von 30 Minuten angegeben. 
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Die Feuerwiderstandsdauer wird dann angegeben z. B. mit 
 
 F  90  für Bauteile, die Lasten aufnehmen 
 W  90  für Brandwände, nicht tragende Außenwände, Brüstungen 
 G  90  für Brandschutzverglasungen 
 I  90  für Installationsschächte 
 S  90  für Kabelabschottungen 
 T  90  für Feuerabschlüsse (Türen) 
 R  90  für Rohrabschottungen 
 
Die Feuerwiderstandsdauer (Feuerwiderstandsklassen) gilt nur für Bauteile. Dichtstoffe 
sind keine Bauteile, daher sind Dichtstoffe allein nicht in Feuerwiderstandsklassen 
einzuordnen. Wird eine Fuge in einem Bauteil bestimmter Feuerwiderstandsdauer 
ausgeführt, so muss die Fuge mindestens die gleiche Feuerwiderstandsdauer wie das 
umgebende Bauteil aufweisen (siehe auch „Brandverhalten“ und „Feuerwiderstand“). 

Brandabschnitt 
Ein Brandabschnitt ist ein Bereich, der im Schadensfall (Brandfall) bestimmungsgemäß 
ausbrennt und somit keinen Feuerüberschlag auf andere Brandabschnitte zulassen darf. 
Die Brandausbreitung auf angrenzende Abschnitte wird durch feuerbeständige Bauteile 
verhindert. 

Brandgase 
Die im Brandfall entstehenden Brand- und Rauchgase spielen bei der Brandbekämpfung 
eine entscheidende Rolle. Rauchentwicklung und giftige Brandgase erschweren die 
Brandbekämpfung und gefährden Mensch, Tier und Umwelt. Die mögliche 
Rauchentwicklung aus Dichtstoffen wird sowohl bei deren Baustoff-  als auch einer 
Bauteilprüfung beurteilt. 

Brandschutz 
Schutzziel des Gesetzgebers mit unterschiedlicher Gewichtung für alle Gebäudetypen,  
im Wohnungsbau nach Gebäudehöhen: 

 Gebäude geringer Höhe 
 Gebäude mittlerer Höhe 
 Hochhäuser 

  
Bei Sonderbauten nach Gebäuden besonderer Art und Nutzung, z. B. Krankenhäuser, 
Schulen, Industriegebäude, Versammlungsstätten. 
Unabhängig von der Gebäudehöhe werden Gebäude besonderer Art und Nutzung in 
Brandabschnitte eingeteilt. 
 

Brandverhalten von Baustoffen 
Das Brandverhalten wird für Baustoffe, somit also auch für Fugendichtstoffe, in 
Baustoffklassen nach DIN EN 13501-1 angegeben.  
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DIN EN 13501-1 unterscheidet nach: 
Baustoffklasse A1 nichtbrennbar 
Baustoffklasse A2 nichtbrennbar 
Baustoffklasse B schwerentflammbar 
Baustoffklasse C schwerentflammbar 
Baustoffklasse D normalentflammbar 
Baustoffklasse E normalentflammbar 
Baustoffklasse F leichtentflammbar 
 
Das Brandverhalten ist nicht identisch mit dem Feuerwiderstand und darf nicht mit dem 
Feuerwiderstand bzw. der Feuerwiderstandsdauer gleichgesetzt werden. Ebenso kann 
man aus der Einstufung in eine Baustoffklasse nicht auf eine Feuerwiderstandsklasse 
schließen oder aus der Einstufung, z. B. in die Brandklasse mindestens C 
(schwerentflammbar), eine solche ableiten. 

Brandverhalten von Dichtstoffen 
Die Zuordnung der Baustoffe in Brandschutzklassen wird durch Brandversuche 
vorgenommen. 

Baustoffklasse normalentflammbar (Baustoffklasse E und D nach DIN EN 13501-1) 
Im Bauwesen eingesetzte Baustoffe müssen in Deutschland mindestens die 
Baustoffklasse E erfüllen. 
Nach dem Ende der Koexistenzphase unterliegen alle Dichtstoffe einer Einzelprüfung 
nach der Baustoffklasse E der DIN EN 13501-1 im Rahmen der Leistungserklärung für 
das CE-Zeichen. 
Aufgrund der Einführung der harmonisierten Produktnormen EN 15651-1 bis 4 für 
Fugendichtstoffe und der damit verbundenen CE-Kennzeichnung, dürfen allerdings keine 
allgemeinen bauaufsichtlichen Prüfzeugnisse nach DIN 4102 mehr erstellt werden. 

Baustoffklasse schwerentflammbar (Baustoffklassen B und C nach DIN EN 13501-1) 
Die Anforderungen B1 bzw. B und C für spritzbare Dichtstoffe sind im Bauordnungsrecht 
der Bundesländer nicht geregelt und werden jeweils vom Architekten oder von der 
ausschreibenden Stelle verlangt bzw. vorgeschrieben. 
 
DIN EN 13501 regelt als europäische Norm die Verwendbarkeit von Bauprodukten und 
Bauarten. 
 
Eine Prüfung der Anforderungen B und C nach DIN EN 13501-1 ist für alle Dichtstoffe 
derzeit nicht möglich, da die Prüfbedingungen (noch) nicht festgelegt worden sind. 
 
Auf Grund der Einführung der harmonisierten Produktnormen DIN EN 15651-1 bis 4 für 
Fugendichtstoffe und der damit verbundenen CE-Kennzeichnung, dürfen allerdings keine 
allgemeinen bauaufsichtlichen Prüfzeugnisse nach DIN 4102 mehr erstellt werden. 
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Baustoffklasse leichtentflammbar (Baustoffklasse F nach DIN EN 13501-1) 
Ein leichtentflammbarer Baustoff darf in ein Gebäude nur eingebaut werden, wenn er mit 
einem anderen Baustoff so verbunden wird, dass der Verbundwerkstoff nicht mehr 
leichtentflammbar ist. 

Einheits-Temperaturzeitkurve (ETK) nach DIN EN 13501 
Die Zuordnung der Feuerwiderstandsklassen hängt u. a. davon ab, wie lange ein Bauteil 
der Brandbelastung nach der Einheits-Temperaturzeitkurve standhält. 

Feuerwiderstand 
Feuerwiderstandsdauer 
Feuerwiderstandsklassen F 
Der Feuerwiderstand von Bauteilen wird durch ihre Feuerwiderstandsdauer 
gekennzeichnet und mit der Feuerwiderstandsklasse angegeben. Die 
Feuerwiderstandsdauer ist die Mindestdauer in Minuten, während der das geprüfte Bauteil 
festgelegte Anforderungen an den Feuerwiderstand erfüllt. Die Bauteile werden 
entsprechend der bei der Prüfung erreichten Feuerwiderstandsdauer in folgende Klassen 
eingestuft: 
 
Feuerwiderstandsklasse F 30  feuerhemmend 
Feuerwiderstandsklasse F 60  feuerhemmend 
Feuerwiderstandsklasse F 90  feuerbeständig 
Feuerwiderstandsklasse F 120  feuerbeständig 
Feuerwiderstandsklasse F 180  hochfeuerbeständig 

Feuerwiderstandsklassen – bauaufsichtliche Benennungen 
Feuerhemmend und 
brennbare Baustoffe für 
wesentliche Teile 

Feuerwiderstandsklasse  
F 30 

F 30 - B 

Feuerhemmend und in den 
tragenden Teilen aus 
nichtbrennbaren Baustoffen 

 F 30 - AB 

Feuerhemmend und aus 
nichtbrennbaren Baustoffen 

 F 30 - A 

Feuerbeständig und in 
wesentlichen Teilen aus 
nichtbrennbaren Baustoffen 

Feuerwiderstandsklasse  
F 90 

F 90 - AB 

Feuerbeständig und aus 
nichtbrennbaren Baustoffen 

 F 90 - A 

 
Der Feuerwiderstand wird immer für das gesamte Bauteil im eingebauten Zustand 
angegeben. Dazu gehören auch die eventuell im Bauteil vorhandenen Längs- und 
Querfugen sowie Anschlüsse und Befestigungsmittel. 
 



IVD-Merkblatt Nr. 11 
Erläuterungen zu Fachbegriffen aus dem „Brandschutz“  
aus Sicht der Dichtstoffe bzw. den mit Dichtstoffen  
ausgespritzten Fugen 

Seite 16 von 21 
Vorherige Versionen verlieren ihre Gültigkeit. – Die aktuelle Version finden Sie unter www.abdichten.de 
 
© Text und Zeichnungen HS Public Relations Verlag und Werbung GmbH 
Alle Rechte vorbehalten. Nachdruck und sonstige Verwendung in allen Medien – auch auszugsweise – nur mit Genehmigung. 
Rechtliche Ansprüche können aus dieser Publikation nicht abgeleitet werden. 

Der konstruktive Aufbau einer Fuge, ihre Abmessungen sowie die verwendeten Baustoffe 
können für die Feuerwiderstandsdauer eine entscheidende Bedeutung haben. Daher 
werden in diesen Fällen entweder in der Allgemeinen Bauaufsichtlichen Zulassung oder im 
Allgemeinen Bauaufsichtlichen Prüfzeugnis (je nach Bauteil sind unterschiedliche 
Verwendbarkeitsnachweise erforderlich), genau der Aufbau der Fuge und die dafür 
zulässigen Baustoffe angegeben. Diese Angaben, die in den Nachweisen so allgemein 
wie möglich gefasst sind, sind einzuhalten. Soll hiervon abgewichen werden, ist ein neuer 
Nachweis erforderlich. Die Bescheinigung der Gleichwertigkeit eines anderen Baustoffs 
durch den jeweiligen Hersteller ist ungeeignet, da sich die Gleichwertigkeit auf die 
Beanspruchung im Brandfall beziehen muss. Wenn der Austausch namentlich genannter 
Produkte gestattet ist, so sind die einzuhaltenden Bedingungen für andere Produkte 
bereits in der Allgemeinen Bauaufsichtlichen Zulassung genau angegeben. 

Geregelte Bauprodukte 
Produkte, die von bestimmten, technischen Regeln nicht oder nicht wesentlich abweichen, 
z. B. von DIN-Normen für bestimmte Verwendungszwecke (Brandschutzregeln nach  
DIN EN 13501) oder VDI-Richtlinien. 

Hinterfüllmaterial 
Ein Hinterfüllmaterial dient zur Begrenzung der Fugentiefe bzw. zur Einstellung der 
korrekten Tiefe des Dichtstoffs, um die jeweils vorgeschriebene Fugendimensionierung zu 
erreichen. 
Ferner soll es eine Dreiflächenhaftung des Dichtstoffs verhindern. 
Das Hinterfüllmaterial muss eine gleichmäßige, möglichst konvexe Begrenzung der 
Fugentiefe sicherstellen (Fuge in der Mitte etwas dünner als an den seitlichen 
Haftflächen). 
Es muss mit dem Dichtstoff verträglich und darf nicht Wasser saugend sein. 
 
Die Wasseraufnahme eines Hinterfüllmaterials darf einen Grenzwert von 1g/100 cm3 
gemessen nach DIN 52459 nicht überschreiten. 
 
Es darf die Formänderung des Dichtstoffs nicht behindern und keine Stoffe enthalten, die 
das Haften des Dichtstoffs an den Fugenflanken beeinträchtigen können, z.B. Bitumen, 
Teer oder Öle. 
Außerdem darf es keine Blasen hervorrufen und muss mindestens der Baustoffklasse E 
der DIN EN 13501-1 entsprechen. 
 
Als Material hat sich für die meisten Anwendungsgebiete von Dichtstoffen ein 
geschlossenzelliges, verrottungsfestes Voll-Rundprofil aus geschäumtem Polyethylen 
bewährt. 
 
Das Hinterfüllmaterial darf beim Einbau nicht verletzt werden, z.B. durch scharfkantige 
Werkzeuge und muss in komprimiertem Zustand eingebaut werden, um ausreichenden 
Widerstand beim Einbringen und Glätten des Dichtstoffs sicher zu stellen. 
Deshalb soll der Durchmesser um ein Viertel bis ein Drittel größer sein als die vorhandene 
Fugenbreite. 
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Bei Fugen mit geringer Fugentiefe dürfen zur Verhinderung einer Dreiflächenhaftung 
Folien aus Polyethylen oder in Funktion und Verträglichkeit gleichwertiges Material 
eingesetzt werden. 

Landesbauordnung (LBO) 
Das Landesrecht besteht aus einer Vielzahl von Gesetzen, Verordnungen, Richtlinien und 
Verwaltungsvorschriften. Diesen sind wiederum Verordnungen aus anderen 
Gesetzgebungsbereichen (z.B. Bundesrecht) und bauaufsichtlich eingeführte Normen 
zugeordnet. Daneben existiert eine nahezu unüberschaubare Anzahl von Rundschreiben 
und Dienstanweisungen von vorgesetzten Dienststellen an die Genehmigungsbehörden. 
Diese haben zwar keinen Vorschriftscharakter, ziehen jedoch interne Weisungen nach 
sich. Manche Brandschutzdienststellen, z. B. Berufsfeuerwehren, geben eigene 
Merkblätter heraus, die dann ihren fachtechnischen Stellungnahmen zugrunde gelegt 
werden. 
Wichtigste Pfeiler des Landesrechts sind die Landesbauordnungen sowie die Feuerwehr- 
und Brandverhütungsgesetze. Die Landesbauordnungen enthalten für Standardgebäude 
(Wohn-, Büro- und ähnliche Gebäude) konkrete materielle Anforderungen an die 
Beschaffenheit. 
 
Anforderungen an „Bauliche Anlagen besonderer Art oder Nutzung“, die aufgrund ihrer 
Eigenheit entweder zusätzliche oder geringere bauliche oder sicherheitstechnische 
Maßnahmen benötigen, werden bei der Baugenehmigung im Sinne § 51 MBO „Bauliche 
Anlagen und Räume besonderer Art oder Nutzung“ festgelegt bzw. in Vorschriften 
aufgezeigt. Daneben gibt es eine Reihe technischer und verwaltungstechnischer 
Ausführungsvorschriften. Die meisten Ausführungsvorschriften werden aufgrund einer 
Ermächtigung innerhalb der Landesbauordnungen erlassen und präzisieren pauschale 
Aussagen der entsprechenden Bauordnungen. Sie enthalten in vielen Fällen sowohl Bau- 
als auch Betriebsvorschriften (Zitat aus „Brandschutzatlas“, Abs. 3.4 – Landesrecht –). 

Musterbauordnung (MBO) 
Leitfaden für das gesamte Baurecht. 
Auf der Grundlage eines Gutachtens des Bundesverfassungsgerichtes von 1954 ist die 
Verantwortung für den Brandschutz den Ländern übertragen worden. Die baurechtliche 
Einführung von Brandschutzvorschriften erfolgt also in den Landesbauordnungen (LBO) 
der einzelnen Bundesländer. 
 
Wesentliche Aussagen zum Brandschutz in der MBO sind u. a.: 
 

 Bauprodukte sind nur zugelassen, wenn sie bei einer angemessenen Zeitdauer die 
Anforderungen dieses Gesetzes erfüllen und gebrauchstauglich sind 

 Bauliche Anlagen müssen der Entstehung eines Brandes und der Ausbreitung von 
Feuer und Rauch vorbeugen, die Rettung von Menschen und Tieren sowie 
wirksame Löscharbeiten müssen möglich sein 
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Nicht geregelte Bauprodukte 
Bauprodukte, die von den in der Bauregelliste A bekanntgemachten Regeln wesentlich 
abweichen und Bauprodukte, für die es keine allgemeinen Regeln der Technik gibt. 
Sie dürfen bei Vorkehrungen gegen Feuer und Rauch nur eingesetzt werden, wenn für sie 
ein Verwendbarkeits- oder Anwendbarkeitsnachweis vorliegt z. B.: 
 
Allgemeines Bauaufsichtliches Prüfzeugnis (ABP) 
ETA European Technical Approval 

 ETZ - Europäische Technische Zulassung 
 eine Zustimmung im Einzelfall 

Rauchgase 
Siehe „Brandgase“. 

RbBH Richtlinien für die Verwendung brennbarer Baustoffe im Hochbau 
Diese Richtlinien wurden sinngemäß in die Verwaltungsvorschriften zu den 
Landesbauordnungen der einzelnen Bundesländer übernommen, ohne darin jedoch 
genannt zu werden. In der Landesbauordnung von NRW heißt es z. B.: „Baustoffe zur 
Auffüllung von Fugen zwischen raumabschließenden Wänden (z. B. bei Fugen zwischen 
Gebäudeabschluss- oder Gebäudetrennwänden) müssen zur Vermeidung einer 
Brandausbreitung mindestens schwerentflammbar (B1) und in Hochhäusern nichtbrennbar 
(A) sein, für Randabdichtungen oder Randabdeckungen solcher Fugen dürfen 
normalentflammbare Baustoffe (E) verwendet werden.“ 

Temperaturbeständigkeit 
Für Dichtstoffe wird üblicherweise auch eine Temperaturbeständigkeit angegeben. Diese 
wird beeinflusst durch die Rohstoffbasis und durch das jeweilige Produktionsrezept. Sie 
gibt an, für welchen Temperaturbereich die aufgelisteten Materialkennwerte gelten. Die 
Temperaturbeständigkeit steht in keinem direkten Zusammenhang mit dem 
Brandverhalten. 

Verwendbarkeitsnachweis 
Siehe. „Anwendbarkeitsnachweis“. 

Zündpunkt / Zündtemperatur 
Es ist die übliche Bezeichnung für diejenige Temperatur, bei der Stoffe, z. B. ein Dichtstoff, 
an heißen Körpern ohne direkte Beflammung, z. B. bei einem durch Feuer aufgeheizten 
Alu-Fenster an der dem Feuer abgewandten Seite, Selbstentzündung zeigen 
(Entzündungstemperatur). 
Daher kann das Ergebnis der Brandprüfung eines Dichtstoffs mit einer PA III-Zulassung 
für Fugen zwischen Betonteilen nicht ungeprüft auf Fugen in oder neben einem Bauteil 
aus z. B. Metall, Holz oder anderen Werkstoffen übertragen werden. 
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Alle weiteren IVD-Merkblätter kostenlos downloaden auf: 

Außerdem viele Informationen rund um die Baufugen-Abdichtung in den 
Bereichen Boden, Fassade, Fenster, Sanitärbereich und Wasserbereich. 
 
Sowie die IVD-Begriffsuche, das komplette Dichtstofflexikon online und 
ständig aktuelle News rund ums Thema. 
 

 
 

www.abdichten.de – 
Ihre Plattform rund um das Thema Dichten und Kleben am Bau. 
 
Folgen Sie uns auf twitter: www.twitter.com/abdichten_de 
 
 

http://www.abdichten.de/�
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